
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Tageblatt und amtlicher Anzeiger.
1881-1909
12 (1886)

294 (16.12.1886)

urn:nbn:de:gbv:45:1-1052176

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-1052176


WlllkllllSlMMk Ullkllllltt
Bestellsageil

aus das „Tageblatt ", welches »nt
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel-
lungsgsbühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition : KrrMirzellßratz , Ir. l.

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie kür die Gemeinden

AiezeigW
nehmen auswärts alle Annoncen»
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
lO Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

Neustadt -Gödens und Bant .

kr . 294. Donnerstag, den 16. Dezember IE . XII . Jahrgang.
Die geehrten Inserenten werden Höst,

ersucht, Annoncen bis 2 Uhr Nachmittags , größere
schon im Laufe des Bormittags einzusenden .

Die GxpeMoa .
TagesLderftcht.

Berlin , 14 . .Dezember . Se . Maj . der Kaiser hörte
heute den Vortrag des Grafen Perponcher und deS Polizei¬
präsidenten v . Richthofen , nahm ferner die Meldungen zahl¬
reicher Offiziere entgegen , errheilte alsdann dem Chef der
Admiralität , v . Caprivi , eine Audienz und unternahm später
eine Spazierfahrt.

Wie der „ Nationalzeitung " berichtet wird, hat das Aus¬
wärtige Amt bereits Schritte gethan , um die nöthige Auf¬
klärung über die Ermordung des Dr . Jühlke in Kismaku zu
erhalten, eventuell um die Mörder zur Rechenschaft zu ziehen.
Ein deutsches Kriegsschiff , entweder die „ Äöve " oder die
„ Hyäne"

, befindet sich bereits auf dem Wege von Zanzibar
nach Kismaku.

Die Budgetkommission hat gestern die physikalisch- technische
Reichsanstalt in sehr verkümmerter Gestalt angenommen. Statt
der für die persönlichen und sachlichen Kosten geforderten
100 000 M . wurde ein Pauschquantum von 60 000 M . be¬
willigt ; die Errichtung der wissenschaftlichen Abtheilung wurde
abgelehnt und nur die praktische Abtheilung genehmigt . Die
für den Nordostseekanal geforderten 19 Millionen , sowie
200 000 M . als erste Baurate für das Dienstgebäude deS
Patentaülts wurden bewilligt. ^ ^ ^ _ __

Zu der Erklärung , welche der Krwgsminister
'

gestern in
dem Heeresausschuß des Reichstages verlesen hat, bemerkt der
„ H . K . "

, die Erklärung wird nicht verfehlen , in den weieesten
Kreisen unseres Volkes ernste Beachtung zu finden . Die
Herren Richter, Windthorst und Bamberger sind natürlich
gefeit dagegen ; ehe ihnen nicht Fürst Bismarck erklärt, der
Krieg steht vor der Thür, die Mobilmachung wird ungeordnet,
bewilligen sie keinen Psennig . Die Herren fühlen sich ja in
dem Vollbewußtsein ihrer Unverantwortlichkeit für ihre Reden
und Abstimmungen so sicher , daß jede noch so eindringliche
Beweisführung von der Nothwendigkeit der beschleunigten Er¬
höhung unserer Heeresflärke so durchaus kalt läßt . Herr Richter
beharrt dabei , daß seine Zahlen richtig , die des Kriegsministers
dagegen mit Absicht künstlich gruppirt seien, um die Abge¬
ordneten zu täuschen . Außer ihm darf Niemand Recht be¬
halten, und er findet unter seinen Fraktionsgenoffen leider zu
viele, die ihm blindlings folgen und nicht wagen , der Wahr¬
heit offen die Ehre zu geben und zu erklären : „ Ja , die Zahlen,
welche Major Haberling in der Kommission mitgetheilt, haben
uns von der numerischen Ueberlegenheit des französischen und
russischen Heeres überzeugt. Die Richter' schen Zahlenangaben
erweisen sich als ungenau und unzuverlässig. " Es ist aber
Thatsache, daß die Mehrzahl der Abgeordneten in der
Kommisfionsberathung am Sonoabend diesen Eindruck em-
Psavge » hat , selbst die Sozialdemokiaten konnten sich demselben
nicht entziehen . Herr Richter freilich will sich nicht belehren
lassen, ihm ist es ganz gleich , was Fürst Bismarck und Graf
Moltke behaupten ; nach seiner bescheidenen Meinung ist keiner
von Beiden so tief in die Geheimnisse der auswärtigen Politik
und der Heeresverwaltung eingedrungen , wie der Abgeordnete
für Hagen. Auch Herr Windthorst findet cs für angemessen,
sich den Anschein zu geben, als ob er an den Ernst der poli¬
tischen Lage nicht glaube . Diese Herren treiben aber mit den
Interessen des Volkes ein leichtfertiges Spiel, sie schüren die
Leidenschaften der urtheilslosen Meng - aus persönlicher Ab¬
neigung gegen die leitenden Persönlichkeiten am Staatsruder ;
wenn aber einmal die böse Saat ausgeht , dann waschen sie
ihre Hände in Unschuld . Sie lassen dann auch wohl durch-
blicken , die Sache könne so schlimm gar nicht werden , die Re¬
gierung sei stark genug , um die Ordnung aufrecht erhalten zu
können . Das ist die allergefährlichste Demagogie . — Wer
gegenwärtig die drohende Gefahr für den Frieden Deutschlands
nicht sieht, dem geht entschieden die Fähigkeit ab, das Volk in
den entscheidenden Krisen des Staatslebens zu vertreten. Die
Erklärung des Kriegsministers muß doch jedem, der sehen will ,
die Augen öffnen . Fürst Bismarck hält die allgemeine Lage
für gefahrdrohender, als sie je seit dem Bestände des deutschen
Reichs gewesen ist, sonst würde er sicherlich nicht anstehen , sich
über die auswärtige Politik zu äußern, wie er es 1875 und
1878 gethan hat . . ,

Der Ernst der politischen Lage wird durch die Thatsache
charakterifirt , daß die ersten Artillerie- Offiziere der vier größten
deutschen Festungen Straßburg, Metz , Königsberg und Posen,
sowie verschiedene andere höchste Artillerie-Offiziere aus allen
Reichstheilen zu einer Konferenz in Berlin eingetrvffen sind.

Die Blätter Eugen Richter' scher Richtung bereiten ihre
Leser auf die starre Opposition vor, welche von den Abge - >

ordneten Richter' scher Observanz der Militärvorlage gemacht
werden wird. Einem Leitartikel in einem Richter ' schen Blatt
entnehmen wir folgenden Schlußpaffus : „ Welches ist nun
der Zweck, den die Regierung mit der Militärvorlage ver¬
folgt ? Sie will einfach die Armee ohne zwingende Gründe
vermehren und dadurch die ohnehin schwere» Militärlasten ,
welche das steuerzahlende Volk zu tragen hat, auf unabsehbare
Zeit — auf die Dauer erhöhen . — Dazu aber kann und
darf der Reichstag seine Zustimmung nicht geben, mag die
Reptilienpresse noch so laut klagen und den Kriegspopanz mit
den grellsten Farben an die Wand malen. Diejenigen , welche
sich durch dieses Jammergeheul breit schlagen lassen, werden
es schwer zu büßen haben . "

Zur Mili ' ärvorlage haben die ultramontanen Abgg . Dr .
P . Reichensperger und Dr . Frhr. v . Heeremann folgenden ,
die Dienstpflicht der Theologen betreffenden Antrag eingebracht :
„ Der Reichstag wolle beschließen : hinter dem Z 3 als neuen
Paragraphen einzuschalten : Z 3a . Dem § 10 des Gesetzes
vom 6 . Mai 1880, betr . Ergänzungen und Aenderungen des
Reichsmilitärgesttzes vom 2 . Mai 1874 (Reichsgesetzbl . 1880,
Pag . 103) wird als zweiter Absatz eingefügt : „ Diejenigen
Wehrpflichtigen , welche sich dem Studium der Theologie einer
mit Korporationsrechten innerhalb des Gebietes des Deutschen
Reiches bestehenden Kirche oder Religionsgesellschaft widmen ,
werden während der Dauer dieses Studiums bis zum 1 . April
des Kalenderjahres , in welchem sie das 26 . Lebensjahr voll¬
enden, von der Einstellung in den Militärdienst vorläufig zu¬
rückgestellt. Haben dieselben bis zu der vorbezeichneten Zeit
auf Grund bestandener Prüfung die Aufnahme unter die Zahl

^ er" zum geistlichen
' Ami berechtigten Kandidaten erlangt , - be¬

ziehungsweise die Subdiakonatsweihe empfangen , so sind sie
gänzlich von der Militärdienstpsticht befreit . "

In Bayern wird die Aeußerung des Prinzregenten beim
Empfang der bayerischen Abgeordneten in Berlin , sie möchten
an der baldigen Erledigung der Militärvorlage im Sinne der
Regierung Mitwirken , noch viel besprochen und ist zu konsta-
t -reri, daß des Prinzregenten Ansprache im ganzen Lande einen
tiefen Eindruck gemacht hat. — In allen größeren Bahnhöfen
Bayerns werden Vorbereitungen zu einer besseren Beleuchtung
für den Fall von nächtlichen Truppenbeförderungen getroffen.
In München und Augsburg wird an der Herstellung neuer
Beleuchtungsapparate gearbeitet.

Die gestellungspflichtigen Gewehrfabrikarbeiteraus Oester¬
reich, welche in der Gewehrfabrik Amberg beschäftigt sind,
haben ihre Einberufungsordres von den zuständigen Kom¬
mandos erhalten und reisen sofort ab . Die in München
lebenden österreichischen Wehrpflichtigen sind nicht einberufen
worden .

Ein von angeblich authentischer Seite stammender War-
schauer Bericht der „ Reform» " meldet , daß die Situation in
Rußland äußerst kriegerisch sei ; sowohl in Zivil - als Militär¬
kreisen herrsche die Ueberzeugung , daß zum Beginn des
Frühlings es zum Kriege kommen werde . Die Eisenbahnen
erhielten den Auftrag, ihren Wagenpark zu ergänzen. Genie-
stadschef Schernewal inspizirt sämmtliche Eisenbahnen, Ba¬
taillone von eigenen Kondukteuren lernen in aller Eile den
Eisenbahndienst. General Gurko und sein Militärstab arbeiten
ununterbrochen.

Won der Militair -Commisfion .
Die Militärcommisston hat am Montag die General -

discusston zu Ende geführt und wollte Dienstag in die Spe-
zialdiscusston eintreten. Aus der Montagssttzung gab der
Kriegsminister auf eine Provokation des Abg . Windthorst
folgende Erklärung ab :

„ Erklärungen der Regierung in Bezug auf unsere aus¬
wärtigen Beziehungen können nur in verantwortlich festgestell¬
tem Wortlaut abgegeben werden und nichts enthalten, was
nicht auch in öffentlicher Sitzung amtlich erklärt werden könnte .
Auch wenn der Herr Reichskanzler in Berlin anwesend wäre,
würde er nicht in der Lage sein, von der Commisston Er¬
klärungen über die Beziehungen anderer Staaten zu uns und
untereinander abzugeben , welche nicht schon bekannt wären,
weil weitergehende Darlegungen über intimere Beziehungen
und die gegenwärtige Politik der einzelnen Mächte nicht ge¬
geben werden können , ohne die Friedenspolitik, welche wir
treiben , zu erschweren und zu schädigen . Die Situation ist
nicht so weit gereift , um von deutscher Seite hier amtlich und
öffentlich besprochen zu werden . Wenn die öffentlich bekannten ,
von der Regierung als zwingend angesehenen Gründe für die
Militairvorlage sowohl nach der militairischen als nach der
politischen Seite hin der Commission nicht genügen
sollten , so kann der Herr Reichskanzler aus dem Gebiet der
bisher nicht öffentlich bekannten diplomatischen Situation nichts
hinzufügen, was gegenwärtig ohne Schaden für unsere aus¬

wärtigen Beziehungen und für den allgemeinen Frieden gesag
werden könnte . "

Abg . Bamberger überläßt es dem Abg . Windthorst , der
die Forderung nach einer solchen Erklärung gestellt hat, das
Verlesene zu interpretiren. Die auswärtige Gefahr habe ich
immer als eine pernamente betrachtet . In dieser Gefahr hat
sich Frankreich gegenüber seit 1871 nicht geändert. Redner
verwahrt sich dagegen , vorgeschlagen zu haben , ein edles Bei¬
spiel durch Abrüstung zu geben . Gerade weil er die Gefahr
des Angriffs bei einer geeigneten Situation als eine dauernde
ansehe, müsse man sich davor hüten, durch unser Beispiel den
Anreiz zu geben, mit neuen Rüstungen vorzugehen , derart ,
daß wir den Anfang machen in die unendliche Schraube hin -
einzukommm . Redner wendet sich nun zu den Äußerungen
des Grafen Moltke im Plenum und meint , der Grundsatz sei
völlig falsch, wenn man proclamire: Lieber ein Ende mit
Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende . Er glaube auch
nicht, daß Fürst Bismarck eine solche Ansicht theile . Fürst
Bismarck will den Frieden erhalten, denn was können wir für
ein Interesse an einem Kriege haben . Nach der Darstellung
der Militärverwaltung müßte man überhaupt alle Hoffnung
aufgeben , bei einem gleichzeitigen Kriege mit Frankreich und
Rußland sich noch erwehren zu können , denn alsdann kann
auch die hier geforderte Präsenzerhöbung nicht den Ausschlag
geben, wenn jene Darstellungen richtig wären.

Abg . v . Saldern (cons .) wiederholt im Wesentlichen das¬
jenige , was der Kriegsminister und Major Haberlmg in 'Wa
früheren Sitzungen ausgeführt und sucht darzulegen, daß ^
Moltke keine unrichtigen Äußerungen gemacht habe . Remter "

ist völlig überzeugt von der Nothwendigkeit der Vorlage.
Abg . Freiherr v . Helldorf (cons .) : Alle Verhandlungen

haben mich nur in meiner Ueberzeugung für die Vorlage und
in meinem Vertrauen zu der Regierung bestärkt . An und
für sich hat ja der Zahlenstreit wenig Bedeutung . Es bleibt
dieselbe politische Situation bestehen. Redner meint, daß die
Äußerungen Moltkes in ihrer einfachen Klarheit ein Mißver -
ständniß ausschließu und wendet sich gegen eine Verkürzung
der Zeitdauer der Bewilligung. Nicht die höhere Normirung
ist die Hauptsache , das Charakteristische ist, daß die Vorlage
schon in diesem Jahre zur Ausführung kommt . Geht der
Reichstag nicht darauf ein, so wird hier eine schwere Lage
des inneren Conflikts geschaffen.

Abg . Windthorst drückt seine Befriedigung über die vom
Kriegsminister abgegebene Erklärung aus . Es gehe daraus
hervor , daß man den Reichstag nicht vernachlässigen wolle .
Die Erklärung wird den Gang meiner Proposition sehr
wesentlich begründen . Wir haben eine Verantwortlichkeit vor
dem Lande nicht bloß dahin , daß dasselbe wehrkräftig ist,
sondern daß wir unseren Mitbürgern nicht übermäßige persön¬
liche Lasten und Znwuthungen machen . Diejenigen, welche
von den Lasten am meisten getroffen werden , sind am wenigsten
in der Lage, hier sich dagegen zu wehren .

Abg . Richter : Die augenblickliche auswärtige Lage ist
für mich bei Bewilligungen, die dauernder Natur sein sollen,
nicht entscheidend . Ich habe deshalb von vornherein auf
irgend welche Erklärung über die auswärtigen Verhältnisse für
die Militärvorlage keinerlei entscheidend» Werth gelegt . Was
die ziffernmäßigen Contestationen anbetrifft, so ist meines
Erachtens nicht dargelhan, daß seit 1880 Frankreich und
Rußland ihre Friedensorgamsationen derart erweitert haben,
um - ine Militärvorlage in dem gegenwärtigen Umfange zu
rechtfertigen . Die sich gegenüberstehenden Zahlen sind an sich
nicht falsch, sondern die Frage dreht sich darum, ob sie gleich-
werthig sind und ob sie so vollständig sind, daß sie ein ein¬
seitiges Urtheil ausschließen . Meine Angaben in Bezug auf
Rußland sind durchaus nicht widerlegt. Der Herr Kriegs-
minister selber hat zuletzt erklärt, daß , wenn auch in Rußland
sich die Wehrverhältnifse seit 1880 nicht geändert hätten, doch
die Erkenntniß derselben auf deutscher Seite eine größere ge¬worden sei . Das möchte ich doch in Bezug auf die grund-
legenden Organisationen nicht annehmen. Redner vergleicht
den Nachersatz bei der Rekruten-Aushebung in Frankreich und
Deutschland und spricht in Bezug auf die vorgelegte Berech¬
nung über das Effektiv des französischen Friedensheeres die
Meinung aus , daß davon die Beurlaubungen aus finanziellenGründen nicht in Abrechnung gebracht seien.

Der Kriegsminister meint , daß allerdings eine große
Schwierigkeit vorhanden sei in der Erkenntniß der russischen
Wehrverhältnisse. Im Jahre 1880 sei man nicht so instruirt
gewesen. Bei einem gleichzeitigen Kriege mit Frankreich und
Rußland brauche man durchaus nicht alle Hoffnung auf¬
zugeben . Im Stillen seien dabei mancherlei für Deutschland
günstige Momente in Rechnung zu stellen . Aber ungünstig
bleibe das Verhältniß auch nach der Vorlage.

Major Haberling entgegnet dem Abg . Richter in Bezug
auf die Verhältnisse des Nachersatzes in Frankreich und Deutsch -



land . Derselbe führt aus , daß Frankreich im Jahre 1885
einen durchschnittlichen Effektivstand von 473 605 Mann ge¬
habt habe .

Abg . v . Helldorff : ES handelt sich nicht um eine Ver¬
trauensfrage , sondern ob wir das thun , wozu , wir durch den
Leiter unserer erfolgreichen auswärtigen Politik aufgefordert
werden . Ein innerer Konflikt würde augenblicklich eine Ver¬

schärfung der Situation bedeuten . Das Ansehen der Volks¬

vertretung würde in Frage kommen . In einer solchen Lage
wie der gegenwärtigen muß die Nation ohne Rücksicht auf
innere Parteistreitigkeiten der Regierung folgen , weil dieselbe
Alles bester übersehen kann .

Abg . Windthorst : Was heißt denn das , das Ansehen des

Reichstages würde geschädigt . Ich hoffe, daß hierin nicht
Anspielungen enthalten sein sollen , als ob die Institution
deS Reichstages , welche unerschütterlich feststeht, in Frage ge¬
stellt werden könnte . Ich kann einer Politik nicht ein Ver¬
trauensvotum ertheilen , welche für mich ein verschleiertes Bild
von Sais ist.

Abg . v . Heüdorff verwahrt sich gegen die Auslegung des

Abg . Windthorst . Es sei aber Uebertreibung , von Uebcr-

lastung deS Volkes zu sprechen . Man möge nur beobachten,
in welchem Umfange Bier und Branntwein gerade von den

arbeitenden Klaffen kousumirt werden . Allerdings aber würde

das Ansehen des Reichstages gefährdet , wenn derselbe faß¬
bare Dinge , wie sie hier vorliegen , ignoriren will , so daß erst
eine wiederholte Auflösung die Durchdringung der Militär¬

vorlage möglich macht .
Abg . Richter : Ich konstatire , daß der Abg . Helldorff es

ist, welcher in diese brs dahin ganz sachlichen Verhandlungen
Konfliktserörteruugen hineinträgt . Glaubt der Abg . v . Hell¬

dorff , daß die Regierung , anstatt sich mit der Mehrheit zu
verständigen , zur Auflösung des Reichstags schreiten werde,
so beweist er damit , daß er wenigstens für seine Person an

eine auswärtige Gefahr nicht glaubt , denn das Vorhandensein
einer auswärtigen Gefahr muß jede Regierung zwingen , sich
mit der Mehrheit des Reichstages friedlich zu verständigen .
Aber allerdings würde das Ansehen des Reichstages gefährdet ,
wenn der Reichstag sich jetzt wieder zur Bewilligung großer

Präsenzerhöhungen herbeiläßt , ohne irgend welche Erleichterung
in der Verkürzung der Dienstzeit durchzusetzen.

Abg . Buhl spricht seine Ueberzeugung aus , daß , wenn

die auswärtige Konstellation sich im Laufe der Jahre ändere ,
die Regierung sich einer Verminderung der Friedenspräsenz

nicht widersetzen werde .
Hierauf wurde die Generaldebatte geschloffen. Der Vor¬

sitzende Graf Ballestrem machte nunmehr Vorschläge in Bezug

auf die Spezialdiskusston . Diese soll zunächst die Forderungen

für die einzelnen Waffe » betreffen ; aus dieser Spezialdebatte
würde sich zunächst nach den einzelnen Abstimmungen § 2

der Vorlage gestalten . Bei § 1 derselben soll sodann zunächst
über die Ziffer der Friedenspräsenzstärke , sodann über die

Dauer des Gesetzes diskutirt werden . Es wurden zwei Le¬

sungen in Aussicht genommen . Die Wahl der Berichterstatter

für das Plenum soll auf Wunsch des Abg . v . Benda bis

nach der ersten Abstimmung verschoben werden . Diesem Vor -

schlage entgegen wurden die Abgg . v . Huene und v . Maltzahn

vorgeschlagen , welche aber Beide ablehnten . Die Wahl der

Referenten wird darauf bis zur nächsten Sitzung verschoben.

Telegraphische Depesche des Wilhelmsh. Tageblattes.
Petersburg . 15. Dezvr. Der Petersburger

„Regieruugsanzeiger
" bringt ein Communique ,

welches die i« letzter Zeit erschienenen Zeitungs¬
artikel, welche Deutschland als rnffenfeindlich dar¬
stellen, bedauert «nd der Presse größere Vorsicht
und Kaltblütigkeit bei der Besprechung politischer
Verhältnisse anempsiehlt.

* Wilhelmshaven , 15 . Dezember . (Telegramm des
Wilh . Tagebl .) S . M . Krenzergeschwader , zu welchem noch
S . M . Kreuzerkorvette „ Sophie " gestoßen , ist am 14 . Dezbr .

in Zanzibar eingetroffen . — S . M . Kbl . „ Wolf " ist am

14 . Dezbr . in Cavton eingetroffen . — S . M . Kreuzer

„ Nautilus " beabsichtigt , am 16 . Dezbr . von Kobe nach

Nagasaki in See zu gehen.
8 Wilhelmshaven , 15 . Dezbr . S . M . Kreuzerkorvette „ Arcona "

,
Kommandant Korvetten -Kapitän v. Rosen , ist gestern Abend m Kiel em-

^ "
^ mvetten -Kapitän Maschke ist vom Urlaub zurückgekehrt.

Loka iss .
* Wilhelmshaven , 15 . Dezbr. Wir haben in früheren

Jahren bereits darauf hingewiesen , daß Vergehen gegen die

straßenpolizeilichen Bestimmungen unweigerlich mit der äuge -

drohten Brüche bis zu 30 Mk . geahndet werden , wenn

Contraventwnsfälle zur Kenntniß der Polizeibehörde gelangen .
Neben dem Z 7 der Straßenordnung vom 16 . Jan . 1878 ,
betr . die Freihaltung der Fußwege von Schnee und Eis rc . ,
wird besonders auch der § 12 viel verletzt, laut welchem die

Bürgersteige zum Fahren und Reiten nicht benutzt werden

dürfen . Es mag dieserhalb ausdrücklich noch darauf auf¬
merksam gemacht werden , daß auch die nicht gepflasterten
Bürgersteige zum Reiten und Fahren nicht benutzt werden

dürfen , wie dies wohl noch aus Unkenntlich der Bestimmung
öfters geschieht.

* Wilhelmshaven, 15 . Dezbr . Ein betrübender, zu¬
gleich zur Vorsicht mahnender Unfall hat vorgestern einen Be¬

wohner der Bismarckstraße betroffen . Derselbe wollte ein

verquollenes Fenster durch Anwendung von Gewalt mit Zu -

hülfenahme des Hammers schließen, wobei die Scheiben zer¬

splitterten und den Mann an beiden Augen so schwer verletzten,
daß es besonderer ärztlicher Hilfe bedürfen wird , den Ver¬

unglückten vor gänzlicher Erblindung zu bewahren .
Wilhelmshaven . Dem Provinzial-Schlllrath Dr. Breiter

in Hannover ist der Charakter als Geheimer Regierungsrath
verliehen worden .

* Wilhelmshaven , 15 . Dezbr. Die gestrige Künstler¬
vorstellung in Burg Hohmzollern , welche wieder sehr stark

besucht war , zeigte den Charakter einer Vorstellung für Aus¬

wärtige . Thatsächlich waren mehr fremde , als einheimische -

Besucher anwesend . Die schon wiederholt geschilderten Pro¬
duktionen der hervorragenderen Künstler fanden wieder außer¬
ordentlichen Beifall . Von der zum ersten mal zur Aufführung
gelaugten Pantomime „ Die Zauberrose " muß bemerkt werden ,
daß besonders das Schluß - Tableaux von höchstem Effekt ist
und enormen Beifall fand . — Morgen Donnerstag soll eine
große Familien -Vorstellung zum Benefiz für die so gern ge¬
sehenen und in ihren Leistungen ganz außerordentlichen
Velozipedistinnen Geschwister Peretti abgehalten werden . In
dieser Vorstellung werden die ausgezeichneten Turner Antonio ,
Frl . Adelina und der Clown Bertl zum letzten mal am drei¬
fachen Reck arbeiten , um sodann in ferneren Vorstellungen in
der Höhe am schwebenden Reck mit ihrer außerordentlichen
Kunst zu excelliren .

's Bant , 15 . Dezbr . Die vom hiesigen Bürgerverein
zum Besten einer Weihnachtsbescheerung für bedürftige Kinder
am Sonntag veranstaltete Abendunterhaltung bei Herrn
Zwingmann war trotz des ungünstigen Wetters sehr gut be¬
sucht. Die theatralischen Vorstellungen und Concertvorträge
fanden reichlichen Beifall . Am Schluffe wurde durch einen
Nebelbilderapparat die Lachlust erweckt . Der Ueberschuß soll
zur Anschaffung von Geschenken verwandt werden , welche am
zweiten Weihnachtstag ebenfalls in der Centralhalle den Kin¬
dern zugestellt werden .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Fedoerwarden. Am 16 . d . M ., Nachmittags 3 Uhr,

findet die Versammlung der Oldenb . Land'
wirthschaftlichen

Gesellschaft Rüstringen - Knyphauseu in Ohmstede 's Gasthause
Hierselbst statt . Die aufgestellte Tagesordnung ist folgende :
1 . Tagesordnung der nächsten Centralausschußsitzung , 2 . Ver¬
schiedene Wahlen , 3 . Antrag , Bildung eines Exportvereins
betr . , 4 . Vortrag des Hrn . Generalsekretärs Bonsmann über
landwirthschaftliche Buchführung , 5 . Hebung der Beiträge .

Rüstersiel , 14 . Dezbr . Wir sind hier voll Jubel,
unser Herz ist voll Freude . Nicht nur , daß Weihnachten
naht mit feinem Lichterglänz , sondern auch deshalb , weil nun
bald wieder unsere Straßen , an dessen Seiten sowohl diesen
als vorigen Winter die Straßenlaternen zwecklos und ver¬
lassen dastanden, , entsprechend erleuchtet werden ; wenn auch
nicht durch elektrisches Licht, so doch durch Petroleum . Unser
vor 14 Tagen erlassener Nothschrei hat Gehör gefunden .
Viele willige und schnelle Geber haben sofort ihre milde Hand
aufgethan und ein erhebliches Sümmchen zusammengebracht
zum Zweck der Straßenbeleuchtung . Noch möchten wir uns
erlauben , zu bemerken, daß die Deichstraße (auch Schulstraße
genannt ) noch recht gut eins Laterne vertragen kann , während
die Blumen - , Langen - und Krumme Straße hinreichend damit
versehen sind . Wir sind fest überzeugt , daß es nur dieses
Hinweises bedarf , um nächstens Abhülfe zu schaffen.

O Südliches Jeverland , 14 . Dezbr . Eine eigenthüm -
liche , den meisten Landleuten unbekannte Viehkraukhcit stellt
sich gegenwärtig in mehreren Ortschaften Jeverlands , als :
Voslapp , Fedderwarder -Groden , Rüstersiel , Knyphausersiel rc . ,
ein . Es ist das theilweise oder vollständige Erblinden der
Schafe . Die Augen dieser nützlichen, sonst ganz gesunden ,
hier als Milchschafe gehaltenen Thiere werden milchweiß und
thräneu . Thierärztliche Hülfe wird überall in Anspruch ge¬
nommen .

Leer, 13 . Dezbr . Der seit einigen Tagen aus Südwest
wehende heftige Wind , welcher gestern an Heftigkeit zunahm
und sich mehr und mehr nach Westen und Nvrdwesten neigte ,
gab in unserer Stadt zu den schlimmsten Befürchtungen und

zu einer besonderen Lebhaftigkeit in den Straßen Anlaß .
Wind - und Wetterkundige prophezeiten eine Hochfluth , zumal
wenn der Wind noch weiter nordwestlich gehen sollte . Die

Einwohnerschaft des südwestlichen Stadttheils bemühte sich

gegen Abend durch Schütten der Thüren , Kelleröffnungen rc . ,
sich vor dem Wasser und vor Schaden zu schützen. Pfsrde -
und Viehbesitzer brachten ihre Thiere nach höher belegenm
Stadttheilen . Glücklicherweise legte sich spät Abends der
Wind und ist der Strom bei Hochwasser 3 Uhr Morgens

zwar stellenweise aus seinem Bett getreten , doch zum Glück

nicht so weit , um Schaden angerichtet zu haben . Die große
Brücke am User war den ganzen Abend mit Hunderten von

Neugierigen besetzt . (Ostfr . Ztg .)

Amich , 12 . Dezbr . Gestern ragte hier eine Kommission
des Ostsr . Pestalozzi - Vereins , um über die Vertheiluug der

Unterstützungsgelder für Wittweu und Waisen für das laufende

Rechnungsjahr zu berathen . Die Kommission war in der

angenehmen Lage, 3630 Mk . d ' eser Gelder vertheilen zu
können, und wurden davon 65 Wittwen und 54 Waisen von

Lehrern mit einer schönen Weihnachtsgabe bedacht .

Holterfehn. Es ist gerade , als wenn ein Dämon in
Gestalt des Feuers über «nserm Orte waltet , denn innerhalb

zweier Monate brannten hier zwei Häuser ab , und in der

Nacht vom 6 ./7 . d . wurde das dritte Haus eingeäschert und

zwar diesmal das des Beurtschiffers Herms Noormann zu
Holtermoor . Die Bewohner wurden erst durch das Prasseln
der Flammen aus dem Schlafe geweckt , und konnten somit
nichts weiter als ihr Leben retten ; das Haus mit Allem , was

sonst darin , ist verbrannt , namentlich einige Häupter Hornvieh ,
zwei fette Schweine , zwei Schafe rc . Das gesammte Inven¬
tar ist in diesem Falle glücklicherweise versichert .

Hannover , 11 . Dezbr . Der Provinzial - Landtag ge¬
nehmigte 10 000 Mk . als Beitrag zur Feier des 150jährigen
Bestehens der Universität Göttingen , welche nächsten Sommer

begangen werden soll . Der Abg . Tannen sprach lebhaft gegen
den Antrag .

Bermischtes .
— Die vornehme Gesellschaft von Paris hat eine neue

Art Winterzerstreuung erfunden . Herren und Damen lassen

sich für bestimmte Stunden die Pariser — Kanäle , sderen

Bau sehr interessant ist, bengalisch beleuchten und besichtigen,
mit Fackeln bewaffnet , deren manigfache Abzweigungen . Die

änderbaren Schwärmer steigen , gehüllt in eigenartige , die

Feuchtigkeit abhaltende , lange Mäntel , in den Hauptkanal

hinab ; die Exkursionen werden selbstverständlich nur in Be¬

gleitung von Führern unternommen , da die Sache bei plötz¬

lichen Regengüssen oder Rohrbrücken gefährlich werden könnte .

Jedenfalls hört es sich sehr komisch an , wenn zwei vornehme
Damen einander im Bois de Boulogne zurufen : „ Auf Wieder¬

ehen heute Nachmittag im Kanal ! "

— Räuberische Ueberfälle auf englische Offiziere in Kreta ,
Man schreibt aus Konstantinopel , 7 . Dezember : In der
letzten Zeit sind im Hafen von Suda zwei räuberische Ueber¬
fälle auf englische Offiziere vorgekommen . Vier Offiziere des
im Hafen von Suda ankernden englischen Kriegsschiffes
„ Orion " machten kürzlich einen Ausflug nach einem in der
Nähe der Küste gelegenen Berge . Im Verlaufe der Excurston
blieb einer der Offiziere , Herr Robert Northcote , wegen Er¬
müdung zurück, um sich auszuruhen . Kaum waren seine Ge¬
noffen um eine Felsenecke verschwunden , als ein Hirte auf den
Offizier zukam und etwas zu essen verlangte . Der Offizier
gab ihm Eier und Wiskey . Der Hirte entfernte sich, kehrte
jedoch in einigen Minuten in Begleitung eines Bauers zu -
rück . Beide stürzten sich auf den ahnungslosen Offizier ,
schlugen auf ihn los , bis er betäubt wurde , und raubten ihn
dann vollständig aus . Nach einiger Zeit wieder zur Besin¬
nung gelaugt , hatte Herr Northcote noch so viel Kraft , sich
bis zu dem kleinen Garnisonstädcheu Malaxa .PirgaS zu schlep¬
pen , von wo er unter militärischer Begleitung nach seinem
Schiffe gebracht wurde . Der zweite Fall nahm einen für
den Angegriffenen glücklicheren Verlauf . Der Offizier Giabrell
unternahm nämlich in Begleitung zweier Führer einen Aus¬
flug . Auf dem Wege bemerkte er, wie seine Führer in sehr
verdächtiger Weise nnt Messern zu hautiren begannen ; er er¬
griff die Flucht , und nur infolge seiner außerordentlichen Ge¬
wandtheit gelang es ihm , seinen ihm nachjagenden Verfolgern
zu entkommen.

— Spät entdeckt. Mülheim a . d . Ruhr . Ueber die
merkwürdige Entdeckung eines Mörders berichtet man der

„ Rh . -W . Z . " von hier unter dem 7 . d . M . : Gestern ist ein
Mann dem hiesigen Amtsgerichte zugeführt worden , welcher
identisch mit dem zu sein scheint, der Ostern 1879 bei der
Monning (Duisburg ) in später Abendstunde einen Arbeiter
im Verlauf einer Schlägerei erstochen hat . In jener Schreckens -
sceue , die um 7 Uhr , nach anderer Version um 11 Abends
sich abgespiegelt haben soll, ging ein junges Mädchen von hier
nach Duisburg des Weges gerade au der Stelle vorbei , wo
der Mann sein Opfer hingestreckt hatte , der dann der Dienst¬
magd entgegengelaufeu kam, mit einem Taschentuchs seine
Hände reibend . Das Mädchen war von Duisburg nach Kalk

gekommen, und mit ihr die einzige Zeugin jener Schreckensthat
verschwunden . Es wurden seinerzeit wegen dieser Mordihat
einige Personen in Haft genommen , die aber wegen Mangel
an Beweisen wieder aus der Haft haben entlasten werden
müssen, und nachher fing über die Geschichte an Gras zu
wachsen. Vor einigen Tagen , nach acht Jahren also, fügte
es der Zufall , daß das Mädchen hier einen Dienst bekam.
Sie ging neulich über die Straße , und ihr entgegen kam jener
Mann , dessen Physiognomie das Mädchen seither nicht hat
aus dem Gedächtnisse verlieren können . Sie erkannte ihn
und sprach ihn an ; es entwickelte sich ein näheres Gespräch ,
in dessen Verlaufe der Mann das Mädchen zu überreden
suchte, mit ihm nach Belgien zu reisen . Als die Magd darauf
nicht eiuging , verleumdete er sie bei ihrer Herrschaft , und aus
Rache über diese Verleumdung demmzirte sie ihn bei der
Polizeibehörde .

— Vor Gericht . Der Präsident : Ich glaube , Sie wie¬
der zu erkennen, — Angeklagter ! Sie waren schon öfter hier ?
— Angeklagter : Ah , freili ' war i schon öfter da ! I Hab

' !
Ihnen a glei' kennt , kaiserlicher Herr Rath ! . . . A Bissel
dicker san ' s word 'n ! Wie geht

' s denn der Gnädigen ?
— De niedrige TinSfoot . OrtSvorsteher : „ Krischan ,

Du hest doch in 'n Sommer de 200 Dahler arm , wo hest
Du denn ejentlich dat Geld laten . Hest Dn dat ak säker
unnerbrocht , oder letl '

st Du dat am Enn bi Di to Hus liggen ,
dat se Di dat steklen oder Di darüm bedrögt ? " — Krischan :

„ Ne , dar könt Se ganz beruhigt sin, dat Geld hev ick minen
Früud , den Gastwirth Slaumeier gewen , de bewahrt mi dat

ganz säker uP , darför gev ick em dat ganze Jahr blot !wee

Dahler ! '
— Eine Stiftung für häßliche Mädchen . Ein dieser

Tage in Santander in Portugal verstorbener reicher Wein -

Händler aus Malaga hinterließ auch eine Stiftung , deren

jährliche Zinsen im Betrage von 6000 Duros zur
^
Ausstattung

von vier armen Bräuten bestimmt sind . Die Bewerberinnen
um diese Ausstattung müssen jedoch laut testamentarischer Be¬

stimmung das dreißigste Lebensjahr überschritten haben und
— häßlich sein.

— Die Indianer und das Telephon . Amerikanische

Zeitungen bringen eine interessante Schilderung des Eindrucks ,
welchen das Telephon auf die Häuptlinge des Jndianer -

stammeS der Apachen hervorgerufen hat . Als die Häuptlinge

kürzlich St . Louis in Missouri passirten , machte man sie
u . A . auch mit dem Fernsprecher bekannt . Zu diesem Behufe

führte man die Fscnsprechapparate an das Ohr der Apachen .
Kaum aber vernahmen sie die daraus hervorgehenden Laute ,
als sich Bestürzung und Grauen auf ihren Gesichtern malte ;
sie konnten sich den Ursprung der Töne nicht erklären . Nach¬
dem sie nach einander mit Aufmerksamkeit gelauscht hatten, !»

hüllten sie sich in ihre Mäntel und versanken in tiefes Schwei¬

gen . Dann besprachen sie das Wunder untereinander mit

gedämpfter Stimme und erklärten schließlich, der große Geist
der Weißen habe zu ihnen geredet . (Die Mittheilung durch
den Fernsprecher war in englischer Sprache erfolgt .) Als sie

sich verabschiedeten , baten sie , ihnen einen Apparat zu schen¬
ken, mittels dessen ihre Kinder den großen Geist der Indianer

hören könnten .
— Es sind die ersten Nachrichten über furchtbares Un¬

wetter besonders in England und Frankreich eingetroffen . Seit

Mittwoch Morgen wüthet fast auf der ganzen britannischen
Insel ein furchtbarer Sturm , stellenweise begleitet von Platz¬

regen , Hagelschlag , Schneefall , Gewittern , wodurch überall

bedeutender Schaden und viele Unfälle verursacht , Häuser ent -

dacht , Schornsteine und Telegraphsnpfosten umgeweht , die

stärksten Bäume entwurzelt , Straßen und Kellerräume über¬

schwemmt wurden . Bon den Küsten werben zahlreiche Schiff¬
brüche , meistentheils mit starkem Lebensverlust , gemeldet . An

der Südküste gingen mehrere Fahrzeuge mit ganzen Mann¬

schaften unter . Die telegraphische Verbindung mit dem Kon¬

tinent ist fast gänzlich unterbrochen , An demselben Tage raste
in Paris ein Orkan , der u . A . auch das Gerüst um das

Gambetta - Denkmal zerstörte . — Aus Kopenhagen , 8 . Dez -,
wird gemeldet : Infolge des heute herrschenden , ungewöhnlich

hcsligtt ' Sturmes scheiterte eine mecklenburgische Brigg an dea



Hafenmolen von Helstngör. Von Mannschaften sind 5 gerettet ;
an der Rettung der übrigen 3 wird noch gearbeitet . Außerdem
haben drei Strandungen bei Kronborg und viele andere
Schiffsunfälle an der Küste stattgefunden.

Eingesandt .
Der hiesige Schützenverein hat zur Erlangung von Ent¬

würfen zum Neubau eines Schützenhauses sine öffentliche
Konkurrenz ausgeschrieben und für die besten Entwürfe Preise
Von 100 M . bezw . 50 M . ausgesetzt . Das uns vorliegende
Programm enthält einige sehr ins Gewicht fallende Lücken ,
welche, wenn vermieden , eine weit regere Betheiligung an der
Konkurrenz Seitens der hier am Platz befindlichen zahlreichen
Techniker herbeigeführt haben würde .

Wir wollen in Nachstehendem einen Auszug aus den
„ Grundsätzen für das Verfahren bei öffentlichen Konkurrenzen" ,
wie solche vom Deutschen Architekten - und Jngenimrverein
aufgestellt sind , geben, vielleicht nimmt Ausschreiber Veranlassung,
sein Programm darnach zu vervollständigen und damit allen
Zweifeln zu begegnen , umsomehr , da ja auch der Termin für
die Einreichung der Entwürfe sehr wohl noch um zwei bis
drei Wochen hinausgeschoben werden kann .

Nach Aufzählung der Vorzüge des Konkurrenzverfahrens
heißt es an genannter Stelle weiter :

„ Um aber den Bauherren wie den sich betheiligenden
Baukünstlern eine Garantie für den Erfolg eines öffentlichen
Konkurrenzverfahrens zu bieten , ist die allgemeine Annahme
folgender Grundsätze erforderlich :

§ 1 . Unter den Preisrichtern müssen Fachmänner (Bau¬
techniker) vorwiegend vertreten fein .

tz 2 . Die Richter sind im Programm zu nennen . Sie
müssen dasselbe vor der Veröffentlichung gebilligt und sich zur
Annahme des Richteramtes bereit erklärt haben .

Z 3 . Die Annahme des Richteramtes bedingt Verzicht «
leistung auf jede direkte und indirekte Preisbewerbuug und
Betheiligung an der Ausführung des betreffenden Baues.

Z 4 . Das Programm darf an Zeichnungen und Be¬
rechnungen nicht mehr verlangen , als die klare Darlegung
des Entwurfs in seinen Hauptzügen erfordert und muß die
Maßstäbe für die Zeichnungen genau vorschreiben .

§ 5 , Es ist im Programm deutlich zu sagen , ob auf
die Einhaltung einer bestimmten Baumasse das maßgebende
Hauptgewicht gelegt wird , so daß alle Pläne, welche dieselbe
überschreiten , von der Konkurrenz auszuschließen sind — oder
ob die genannte Bausumme nur als ungefährer Anhaltspunkt
dienen soll, in welchem Falle den Konkurrenten ein freier
Spielraum ausdrücklich Vorbehalten bleibt . — Ausführliche

Kostenberechnungen sollen in der Regel vermieden und die
Ueberschläge thunlichst auf Normalsätze für Maßeinheiten
(m Längen , HM Flächen, obm Rauminhalt u . s . w .) gestützt
werden .

H 6 . Die Ausschließung eines Entwurfes von der Preis-
ertheilung muß stattfinden :

u) wenn derselbe nicht rechtzeitig eingeliefert ist,
h ) wenn derselbe wesentlich gegen das Programm verstößt.

Stümperhafte oder in der Grundidee verfehlte Entwürfe
können von der Preisertheilung ausgeschlossen werden .

Z 7 . Soweit hiernach konkurrenzfähige Arbeiten vor¬
handen sind , sollen die ausgesetzten Preise an die relativ besten
Entwürfe verliehen werden . Nur wenn die Preisrichter ein¬
stimmig der Ansicht sind , daß keine Arbeit des ersten Preises
würdig sei, ist es zulässig , die für Preise ausgesetzte Gesammt-
summe in anderer Vertheilung zur Auszeichnung der hervor¬
ragendsten Entwürfe zu verwenden .

Z 8 . Sämmtliche eingelieferten Arbeiten sind mindestens
zwei Wochen lang , in der Regel nach Entscheidung des
Preisgerichtes , öffentlich auszustellen. Das gutachtlich be¬
gründete Urtheil der Preisrichter ist öffentlich bekannt zu machen .

H 9 . Die preisgekrönten Entwürfe sind nur insofern
Eigenthum des Preisausschreibers, bezw . des Bauherrn , als
sie für die betreffende Ausführung benutzt werden . Das Recht
der Publikation, sowie einer anderweiten Verwendung des
Entwurfes bleibt dem Verfasser .

tz 10 . Der erste Preis muß im Allgemeinen mindestens
dem Honorar entsprechen , welches die vom Verbände deutscher
Architekten - und Ingenieur- Vereine angenommene „ Norm zur
Berechnung der Honorars für architektonische Arbeiten " für
eine entsprechende Leistung aussetzt . "

Mehrere Techniker .

Submissions -Resultat
bei der Kaiserlichen Marine-Hafenbau - Kommission über Glaserarbeiten
für den Neubau der Tischlerei und den Erweiterungsbau des Boots¬
schuppens auf der Banwerft am 14 . d . M. nach den im Termin vor¬

gelesenen Offerten:
1 . E. H . Mulack , Berlin . . . 15 289,28 M.
2 . A . Schröder, hier . . . . 8581,66 „ t
3 . Emst Iburg, „ . . . . 12524,55 „ / *)

*) Nur Glaserarbeiten .

Fahrplan des städtischen Dampfers „Eckwarden ".
Von Wilhelmshaven 8,30 Bm . , 2,15 Nm ., 5,30 Nm .
Von Eckwarderhörne 7,30 Vm , 10 Vm . , 4 Nm .

Fahrplan
gültig vom 1 . Oktober cr . a b .

Wilhelmshaven-Bremen.
Mrg . Mrg . Vrm . Nchm . Abd .

Wilhelmshaven . . Abfahrt — 6 .30 8.46 12 .22 6 .52
Manensiel . . — — 8.55 — —

Sandes
' ' ' , Ankunft — 6.40 9 . 3 12 .32 7. 2

. Abfahrt — 6 .44 9 .11 12 .37 7 . 7
Ellenserdamm . . „ — 6 .53 9.25 12 .45 7 .15
Varel . . . . „ — 7 . 8 9 .50 1 . 0 7 .30
Jaderberg . . „ — 7.19 10. 5 1 .12 7.42
Hahn . . . . „ — 7 .29 10 .20 1 .22 7.52
Rastede . . . — 7.38 10 .35 1 .30 8. 2

Oldenburg ^
' ' Anünst

. Abfahrt
— 7 .53

6 .28 8 . 8
10 .55
11 . 6

1 .46
2 . 0

8.17
8 .40

Bremen . . . . Ankunft 8 . 3 9 .32 12 .16 3.30 10 . 5

Bremen -Wilhelmshaven.
Mrg. Vrm . Nchm . Nchm. Abds

Bremen . . . . Abfahrt 6 .44 11 . 7 12 .53 4.51 7 .41
Oldenburg : . Ankunft

. Abfahrt
8 . 8 12 .39
8 .25 —

2 .22
2.37

6 . 7
6 .20

9 . 5
9 .15

Rastede . . . 8 .40 — 2.55 6 .45 9 .30
Hahn . . . . . „ 8 .50 — 3 . 5 6 .58 9 .40
Jaderberg . . . „ 8 .59 — 3.15 7 .10 9 .49
Varel . . . 9 .15 — 3 .33 7 .34 10 . 5
Ellenserdamm . . . „ 9 .26 — 3.45 7 .49 10 .15
Sande )

' ' ' . Ankunft 9 .34 — 3 .54 8 . 0 10 .24
. Abfahrt 9 .38 — 3.59 8. 5 10.27

Marienfiel . . 9 .44 — — — —
Wilhelmshaven . Ankunft 9 .51 — 4.10 8 .20 10 .37

Wilhelmshaven-Wittmund.
Morg . Vorm . Nachm. AbdS .

Wilhelmshaven . . . Abfahrt 5 .30 8 .46 3 .32 10.00
Mariensiel . . . 5 .38 8 .55 3 .44 10 .10
Sande . . . . . . 5 .52 9 .45 4. 3 10.30
Sander-Busch . . . . „ 5.58 9 .50 4. 9 10 .35
Ostiem . . . . . . 6. 9 19 .00 4.20 10 .45
Heidmühle . . . . . 6 .20 10 .13 4.30 10 .53
Jever . . . . . . 6.46 10 .43 4.53 11 . 3
Vereinigung . . . . „ 6 .54 10 .50 5.00 —
Asel - . 7 . 2 10 .59 5. 9 —
Wittmund . . . , 7.10 11 .07 5.17 —

Wittmund-Wilhelmshaven.
Wittmund . . .

Morg .
'

Morg .
8. 0

Vorm .
11 .20

Nachm.
5.35

Asel . . . — 8 . 9 11 .29 5 .44
Vereinigung . . . . „ — 8 .17 11 .37 5.52
Jever . . . . , 6. 4 8 .36 11 .56 6.15
Heidmühle . . . 6 .14 8.45 12 .05 6.28
Ostiem . . . . 6.20 — 12.12 6 .34
Sander -Busch . . . . „ 6 .29 8.58 12 .20 6.43
Sande . . . . . . 6 .48 9 .38 12 .40 7 .08
Mariensiel . . . 6 .55 9.44 12 .47 7 .15
Wilhelmshaven . Ankunft 7 . 4 9 .51 12 .56 7 .24

Ein Zeichner
für das Artillerie-Ressort der Kaiser¬
lichen Werft zu Wilhelmshaven wird
auf die Dauer von 3 Monaten mit
einem Gehalt von 120 M . Pr . Mo¬
nat sofort gesucht.

Geeignete Bewerber wollen sich
mit den bezüglichen Zeugnissen im
Bureau der Artillerie-Magazin -Ver-
waltung melden .

Wilhelmshaven, 13 . Dezbr . 1886 .
Kaiserliche Werft .

Karcher . _

Zwangsversteigerung .
Das im Grundbuche von Neustadt¬

gödens Band I Blatt 35 auf den
Namen des Webers Abraham
Boomgaren in Neustadtgödens
und des Steindruckers und Litho -
graphen G Hunckel in Bremen
eingetragene, iu Neustadtgödens an
der Deichstraße unter Haus Nr . 10
belegene Grundstück nebst Zubehör
soll auf Antrag des Miteigeuthümsrs
G . Hunckel in Bremen zum Zwecke
der Auseinandersetzungunter den Mit¬
eigentümern am 8 . Januar 1887 ,
Vormittags 1v Uhr , vor dem
Unterzeichneten Gerichte an Gerichts¬
stelle zwangsweise versteigert werden .

Das Grundstück ist mit einer Fläche
von 00837 Hektar zur Grundsteuer,
mit 90 Mk . Nutzungswerth zur Ge¬
bäudesteuer veranlangt . Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen
und anders das Grundstück betreffende
Nachweifungen , sowie besondere Kauf-
bedingungen können in der Gerichts¬
schreiberei 3 Tage vor dem Termine
eingesehen werden .

Diejenigen, welche das Eigenthum
des Grundstücks beanspruchen , werden
aufgesordert , vor Schluß des Ber-
steigerungstermins die Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigen¬
falls nach erfolgtem Zuschlag das
Kaufgeld iu Bezug auf den Anspruch
an die Stelle des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung
des Zuschlags wird am 12 . Januar
1887 , Mittags 12 Uhr , an
Gerichtsstelle verkündet werden .

Wilhelmshaven , 4 . Novbr . 1886 .
Königliches Amtsgericht .

K e b e r .

Schulsache.
Die Rechnung der Schulkaffe für

1885/86 liegt vom 16 . bis 23 . d .

I Mts . im Konferenzzimmer der Schule
a . d . Königstraße zur Einsicht der
Mitglieder der Schulgemeinde aus .

Der Schulvorstand .

Apfelsinen
trafen ein .

Joh. Fresse.
Fettes junges

Rindfleisch
pr . Pfd . 50 Pf .

»S . ÄLAI ' X ,
Al lest raste Nr . 15 .

Große Wessma -

Dich . 80 Pf .
H . F . Christians ,

Rothes Schloß.

Nr^SO
der „ Deutschen Strichs Fecht -
ZeitUNg ist angekommen und ab¬
zuholen m der Expedition des Wil -
helmshavener Tageblattes .

LlrolisLsblokersL -
DLa,iiii1n,ohiu ?

» «involr « ,
Unnnovor .

Zwei geübte

Näherinnen,
welche von außerhalb angekommen
sind , empfehlen sich zur prompten
Ausführung von allen Näharbeiten
in und außer dem Hause.

Bestellungen werden entgegenge¬
nommen bei

Wittwe Engel , Gökerstr. 14.

Zu vermiethen
eine gut mö'vlirte Wohn - Möst
Schlafüuöe .

Grenzstrasts 16.

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger Schmiede
geselle , welcher das erste Feuer
übernehmen kann .
August Schild , Bismarckstraße .

8ZzG

R

U« Lüttssr ,
Juwelier , Gold - und Silberarbeiter ,

Woonltvccße 96,
empfiehlt seine °

MtzilmaolitsMsstklliuiK
der

modernsten Gold-,
Silber- n . versilbertenMaaren.

Da viele Sachen eigenes Fabrikat sind , so sind
die Preise bei mir außergewöhnlich billig. Neue
Sachen werden in kürzester Zeit prompt angefertigt .

Ankauf und Umtausch
von Juwelen , Perlen , Gold und Silbersachen .

De. Kocks ' sslsisek- popton.
llr. Kocks '

pspton - kouillon.
d " Or. Kocks ' pspton-kiscuits.

VomÄtbig in äsn Z.p>o1li6lr6N, sorvio in allon bsssorsn
Oolioalssson-, DroAnsn - nnä Ooioniai -OosobMon.

ZUM bevorstehenden

Weihnachts -Ieste
empfehle meine Handlung von

>U
nwie

— WHotogrnpbie - Nahmen —
Hock«!- ^ rt .

Zum Einralimell vM Mckem empfelite milk kestms-
AE " Ich verarbeite nur Leisten von feinstem Kölner Fabrika

und übernehme Garantie für Haltbarkeit der Rahmen.
Jeder gekröpfte Rahmen und Lnmills -Gläser werden in meine

Werkstatt angefertigt , und jedes Bilv auf Wunsch zu blmaillo-Bill
14 , „ « 1 » hiii rx .

Roonstraße 76a .

Ois so holiodt gsvoräonon

Zisilsri -Hörds,
ksumlruvkon,

kavürrkueliön
von

llens köistliel in keilili
80VN6

Hackener Printen
sinä, rvioäor sinAstrollon .

I.UlIiV. lsN886N.

pr . V2 leg 45 Pf .

Joh. Freese.

empfiehlt und hält stets auf Lager
Hl 8ÜSS .

Zu verkaufen:
ein Hund , Bernhardiner Race , bei

Hurst «» « ,
Hundezüchter zu Schweinebrück

bei Zetel.

Gefunden
eine Korallenkette und ein gol¬
dener Mrfchküssel . Abzuholen
gegen Erstattung der Unkosten bei

8 «Irr » K ,
Hinterstraße 14 .

Zu vermiethen
auf sofort 2 hübsch moblirte
Wohnungen in der Roonstraße ,
ev . mit Burschengelaß.

Näheres iu der Expedition d . Bl.

^ ch erkläre hierdurch, daß I .^ die in der
Auktion imBrmnimd 'schen Saale
in Belfort gekaufte Uhr beim
Empfang bezahlt hat.



ümili . Virk 8

EiseMaarengeHäft L Allssteuermagazin .
. . . —

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste bringe
ich mein großes Lager aller Arten Ge¬
schenksartikel bei billigster Preisstellung

in gütige Erinnerung.
Dasselbe bietet die

Hochfeinen Ofengeräthen , Blumentischen und Ständern ,
Ampeln , Hänge - , Wand - u . Tischlampen , (letztere schon von 1 M . 60 Pf . an ) ,

Ouivrk koli -, Nickel - , Bronce - , Japan - und China -Luxns -Artikeln ,
Tischbestecken in Alsenide , Nickel, Silber und Ebenholz ,

Taschenmesser und feinere Bürstenwaaren , Gewürzschränke und Etageren ,
Kaffeebretter , Brodteller , Butter - und Käseglocken ,

Kaffeekannen -Untersätze , Familienwaagen , Kochapparate , Kaffeemühlen ,
Wärmsteine , Vogelkäfige ,

diebes - und feuerssichere Geldkassetten rc .

Wilhelmshaven .

größte Auswahl i« :
Für Kinder:

Combinirte Kinder - und Puppenstühle , Kindertische , Schaukeln , Turnapparate ,
Werkzeug - und Laubsägekasten , Schlitten und Schlittschuhe , Puppen - u . Fracht¬

wagen , reizende Kochheerde , sowie 2 - und Zräderige Belocipeden für Knaben
und Mädchen

An Koebwaaren empfehle : Schöne und bequeme Lehnstühle
schon von 4 Mark 50 Pf an .

NinrüonkettsieNon , NspSvi - lilöi 'kv vlo .
Ferner : Zeugra ! en , Wring - und Waschmaschinen , Plätteisen , Wäschetrocken¬

gestelle rc . rc . sowie verschiedene praktische Neuheiten für den Haushalt .

Roon -Str . S1

Aurg Koßenzollern .
Heute Mittwoch zum 2 . Male :

Morgen Donnerstag :

Große Vorstellung
Freitag , 17 . Dezember 1886 :

Auf vielseitigen Wunsch :

Große Gala-Mmlieil-llorstelluilg
in welcher das Rauchen im Saale verboten ist.

( Mit eigens dazu auserwählten Piecen .) ^
Die geehrten Herrschaften , besonders die Damen , werden

höflichst ersucht , möglichst frühzeitig zu erscheinen .

Kaffenöffnung ausnahmsweise 6 Uhr »
Anfang 7 /2 Uhr .

Die nummerirten Plätze für diese Vorstellung , welche noch
nicht vergriffen , sind beim Kassirer heute Mittwoch Abend von
6 bis 10 Uhr , sowie morgen früh von 11 — 1 Uhr in der Burg
Hohenzollern zu haben . _ _ _

Die

Schilh-LStieklhaildlung
von

F .

" '
^

^ '
„ÄWa "

, Mfort.
Sonnabend , 25 . Dezember 1886

veranstaltet der Verein im Saale der eine

Weißnachts -Ieier
verbunden mit

lÜMgettiig, 8gloge8S>ig , lebknün kilük» , Iliegtöl ' unil Konlli't
von der Kapelle der 2 . Watrosen -Aivision

wozu dis Mitglieder , Freunds und Gönner des Vereins freundlichst
emgeladen werden .

Mit der Feier ist eins Werloofung von Weihnachts -

Präsenten (Scherzartikel rc . ) verbunden und verspricht der Vorstand,
den Teilnehmern einen angenehmen Abend zu bereiten .

Programme find bei den Vorstandsmitgliedern zu entnehmen .
"

WG

Der Vorstand .

MMcher und Jugkudschnftm
für

jedes Alter und in allen Preisen
sind in ^

größter Auswahl aus Lager .
gliMiiMiig M Lsll iilm.

empfiehlt

zum beborstehende« Weihnachts-Feste :
Herreu -Kniestiefel mit Falten

zu 15,50 Mk.
HerrenRotzleder -Halbstiefel zu

11,50 Mk.

Herren - Rindleder - Halbstiefel
( Doppelsohle ) zu 11 M .

Herren -Zugstiefel ( Doppelsohle )
zu 11 Mk .

Herren -Zugstiefel ( eins . Sohle )
zu 8 Mk .

Herren - Schuürschuhe zu 7 M .

Herren -Zugfchuhe zu 6 Mk.

Herren - Arbeits - und Haus -

^ Schuhe zu 4,50 Mk .

Damen -6Ii6V6raux - Stiefel zu 12,50 Mk.

„ Glaeeestiefel ( Lackblatt ) zu 10 Mk.

„ Rind -Lackstiefel zu 8 Mk .

„ do . zu 7 Mk.

„ Rotzlederstiesel zu 6 Mk.

„ . Lastingstiefel zu 5,50 Blk .

„ Hausschuhe ( Leder und Filz ) von 2 Mk . au .

„ Filzpantoffel von 75 Pf . an .
Miidchen - Knopfstiefel von 4 Mark an .
Knaben -Stulpenstiefel von 4,50 Mark an .
Kinder -Knopffchuhe von 1,50 Mark an .

Wiener Ballschuhen und engl . gow . Schlippers .
M . Die Preise sind an sämmtlichen Maaren offen bemerkt

und gebe bei Baarzahlung 5 pCt . Rabatt . D . O .

HsZöl - LlllÜ
Wilhelmshaven .

Sämmtliche Mitglieder werden
heute Donnerstag Abend ganz be¬
sonders ersucht, zahlreich zu erscheinen .

Der Vorstand .

Gmpfehle

Neste. Kleiderstoffe
aller Art ,

(seürvarL unä oouleart)
als : Hmrdtuchdrellb , Cattune u . s. w . zu sehr billigen
Preisen .

Heinr. M. Alllers,
Rvonftraße 101 .

Ortskrankenkasse
der

Zimmerer , Tischler , Holzarbeiter
und verwandten Gewerke zu

Wilhelmshaven .
Ordentliche

General -Versammlung
am

Sonntag , den 10 . Dezbr .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Saale des Gsstwirths Olde -
wurtel , Neuheppens .

Fages - Grdnung :
1 . Ersatz Wahl für die zunächst aus¬

scheidenden Vorstands -Mitglieder .
2 . Verschiedenes .

Hierzu werden sämmtliche Meister
und Arbeitgeber emgeladen , sowie das
Erscheinen sämmtlicher Mitglieder er¬
wünscht .

Der Vorstand .

St
««d kleine

Aeihmchts-MilMk
empfiehlt billigst

D ° GvvlIZkvr ,
Bismarcküraße 13 .

Todes - Anzeige .
Gestern Morgen 9 ^/z Uhr entschlief

nach längerem Kranksein unsere einzige
Tochter

Alma .
im Alter von 1 Jahr 6 Monat 15
Tagen , welches tiefbetrübt um stille
Theilnahme bittend zur Anzeige bringen

Wilhelmshaven , 14 . Dezbr . 1886 .
K . lüönbei '

g imü fpsu
Die Beerdigung findet am Freitag ,

Len 17 . Dezember , Nachmittags
Uhr statt .

Danksagung .
Men Denen , welche meinem lieben

Mann und meinem Vater das letzte
Geleit zur Ruhestätte gaben und seinen
Sarg so reichlich mit Kränzen
schmückten , sagen wir hiermit unfern
herzlichsten Dank .

Wilhelmshaven , d . 14 . Dez . 1886 .

f. liögmsim M . unl! 8olin .
Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .



Beilage zu Nr. 294 des „Wilhelmshavener Tageblattes".
Donnerstag , den 16 . Dezember 1886 .

E Leonie .
Roman von M. v. Weißenthirrn .

(Fortsetzung .)
„ Ich trug einen alten Namen, " fuhr Gröben fort, „ sie

war , so viel ich wußte, von oblkmer ^ »rknnf , die Verhältnisse
Machten envuch eine Krisis herbei . Ich warb um Blanche
und sie gab mir ihr Jawort . Niemand ahnte unser Geheim-
niß ; ich wollte bis nach der Trauung, die in zwei Monaten
stattfinden sollte , Alles geheim halten ! "

„ Ich schrieb Blanche nach meiner Abreise und dieser
eine Brief ward beantwortet, aber auch nur dieser eine .
Ich liebte jenes Wesen, " sprach der Sterbende , sich empor¬
richtend , während plötzlich das Feuer der Jugend aus seinen
Augen zu leuchten schien , „ ich liebte Blanche mit einer so
heißen , leidenschaftlichen Liebe , daß selbst ihr Verrath dieselbe
nicht ertödten konnte ; ich habe es bewiesen ! "

„ Beunruhigt , mißtrauisch kehrte ich von meiner Reise
zurück, Blanche war verschwunden ; zwei Tage früher war sie
mit einem Manne geflohen, welcher kaum einen Monat an
dem Orte gewesen, an welchem sie sich aufhielt ; seinen Namen
wußte mir Niemand mit Bestimmtheit zu sagen , man glaubte,
er heiße Luckart.

„ Jahre lang irrte ich ruhelos umher, ich führte ein un¬
ausgesetztes Wanderleben und kehrte erst nach zehn Jahren in
die Heimaih zurück ; bester für mich, ich wäre ewig in der
Fremde geblieben ! "

„ In der Nacht des Kostüwballes auf der Moosburg
wurde mir bei meiner Heimkehr ein Schreiben übergeben ; es
war von Blanche, sie sei in der Nähe und wünsche mich zu
sehen, hieß es in demselben . Ich traf sie am nächsten Abend
und erfuhr von ihr die Wahrheit . Sie hieß nicht Mailands,
sondern hatte nur diesen Namen angenommen, als sie sich ihr
Brod verdienen mußte ; sie war die Schwester Leon' s de Crcs-
steux, des damaligen Gastes aus der Moosburg . Dieser wußte
damals schon, was ich erst in jener Nacht erfuhr , daß Wolf
von Wirnfels der Mann sei, mit welchem sie geflohen , daß er
sie durch eine Schein-Ehe getäuscht . "

„ Ich haßte Konrad nur, weil er dem Hause Wirnfels
angehörte, ich benützte — rasch entschlossen — einen Moment ,
in welchem ich wich unbeachtet sah , und steckte den Dolch zu
mir . Ist dies Alles niedergeschrieben ? "

Ja — "
„ Käthe , etwas Wein ! "
Er trank, wischte sich den Schweiß von der Stirn und

fuhr dann fort :
„ Veranstaltete ich die Möglichkeit der Annahme, daß ich

verunglückt sei, ehe Wolf van Wirnfels starb, so konnte mich
keinerlei Verdacht treffen ; ich verbarg mich aber nur in einer
entlegenen Felsenhöhle , in welche ich zuvor schon allerhand
Lebensmittel geschleppt hatte. Mein eigenes Kind hielt mich
für todt. In der Nacht der Ermordung Wolf v . Wirnfels
kehrte ich verstohlen nach Hause zurück ; ich sah Leonie durch
die geöffneten Fenster in der Bibliothek stehen, während ich
draußen hinter einer Baumgrupps verborgen stand , leise huschte
ich herbei und sie ließ mich ein.

„ Ich sagte ihr eine Lüge, welche sie nicht glaubte, wie
hätte sie aber ihren eigenen Vater verrathen sollen ? Ich sagte
ihr , daß ein Verbrechen , welches ich vor Jahren begangen ,
plötzlich an das Tageslicht gedrungen sei, ein Mann, der es
mit angesehen , habe mir geschrieben und Schweigegeld verlangt,
er sei es gewesen, von dem ich in jener Ballnacht einen Brief
erhalten, sie verbarg mich im Thurmzimmer und dort wartete
ich auf einen günstigen Augenblick, Rache zu üben ; derselbe
sollte nur zu bald sich einstellen . Am folgenden Tage schon
sah ich Wolf v . Wirnfels nach dem Schlosse kommen und
gleich darauf sich wieder entfernen. In der Bauerntracht ,
welche ich , in meiner Höhle versteckt, dort angezogen und seit¬
her stets getragen, schlich ich mich in den Wald und folgte ,
mit Konrad's Dolck bewaffnet , dessen Bruder . Als er an
einer entlegenen Stelle angekommen Mar, stürzte ich mich
plötzlich auf ihn . "

Der Sterbende hielt einen Augenblick inne, er wischte
sich die kalten Schweißperlen von der Stirn ; Konrad machte
Käthe ein Zeichen , daß sie ihm noch Wein reichen solle, sie
gehorchte , und nach wenigen Minuten fühlte er sich auch
thatsächlich im Stande, den Faden seiner Erzählung wieder
aufzunehmen .

„ Ich benahm ihm jede Möglichkeit , sich zu vertheidigen ,
eri>.- n Bluthunde gleich stürzte ich mich auf ihn und traf ihn
mit meiner Waffe in ' s Herz . Als ich den Dolch wieder aus
der Wunde zog und ihn weit von mir in 's Gehölz warf,
wurde plötzlich mein Arm erfaßt, ich wandte mich erschrocken
um , Leonie stand vor mir . Ich werde ihr Antlitz niemals
vergessen — und doch auch die Züge jenes Anderen nicht, "
rief er schaudernd .

„ Welches Anderen? " fragte Konrad überrascht , die Hand
auf die Schulter des Sterbenden legend . „ Wer war der An¬
dere, welcher Ihre That mit angesehen ? "

„ Leon de Cressieux . "
„ Allmächtiger Gott ! " Voll Entsetzen taumelte Konrad

zurück. — Darauf war er nicht gefaßt gewesen. Wie er¬
barmungslos hatte Leon de Cressteux die Macht mißbraucht,
welche er über Leonie besaß ! —

„ Hätte ich das gewußt, als ich ihn zuletzt gesehen, der
Elende hätte nimmer den kommenden Tag erlebt, " stieß er
zwischen den Zähnen hervor.

Die Stimme des Sterbenden brachte ihn wieder zur
Besinnung .

„ Mein Geständniß ist nahezu vollendet, " fuhr Arthur v .
Gröben fort ; „ kaum weiß ich , was im ersten Augenblick ge¬
schah ; ich habe gesehen, wie Leonie an Wolf 's von Wirnfels
Seite niederkniete ; ich weiß, daß er noch irgend etwas sprach ,
was es gewesen, das konnte ich nicht vernehmen .

„ Nach einigen Minuten , die mir eine Ewigkeit dünkten ,
erhob sie sich . „ Er ist todt, " sagte sie ; da schlug Alba's
lautes Bellen an unser Ohr ; sie ergriff mich bei der Hand
und wir flohen . Cressieux schlug einen andern Weg ein .
Leonie brachte mich auf Umwegen wieder hierher in dieses
Zimmer . Ich bekannte meiner Tochter Alles, selbst , daß ich
die Waffe gestohlen , in der Absicht, Konrad zu schaden.

„ Sie nöthigte mich, Alles niederzuschreiben , sie und Käthe
Unterzeichneten es , ich aber wußte nie , was sie mit dem Papier
gethan ; erst gestern Abend erfuhr ich , daß sie cs dem Pfarrer
in Gewahrsam übergeben .

" '
Eine lange Pause entstand .
„ Ist das Alles ? " fragte endlich der Bezirksrichter.
„ Nein, ich wünsche noch Folgendes hinzuzufügen: Sie

werden sich wundern, weshalb ich nicht in das Ausland ge¬
flüchtet ? Leon de Cressteux hatte es verboten und ich stand
in seiner Gewalt . Er sagte zu Leonie, daß , wenn ich jemals
den Johannisberg verlasse , er sofort die Wahrheit verkünden
werde ; man hatte geglaubt, er sei zur Zeit des Mordes in
der benachbarten Kreisstadt gewesen, doch er hakte dieselbe
verlassen , einen Spaziergang in den Wald unternehmend. Nur
zufällig hielt er sich eben im Walde auf ; Leonie aber Harts
wich in denselben eilen sehen ; Böses ahnend war sie mir ge¬
folgt, so rasch die Füße sie tragen wollten, und war trotzdem
zu spät gekommen, um ihren Vater zurückzuhalten , zum Mörder
zu werden .

„ Das ist mein ganzes Bekenntniß, reichen Sie mir das
Blatt , damit ich es unterzeichne . "

Der Beamte trat hinzu, der Sterbende griff nach der
Feder und setzte langsam seinen Namen an die Stelle , welche
man ihm wies ; als er vollendet , umspielte ein geisterhaftes
Lächeln seine Lippen .

„ Unterzeichnen auch Sie, " sprach er , Konrad die Feder
reichend . „ Als Zeuge ! Ihr Name wird sich sonderbar aus¬
nehmen auf diesem Blatte, der Bruder des Gemordeten, Ver¬
lobter der Tochter des Mörders. "

„ Still — vergessen Sie nicht , daß Sie dem Tode gegen¬
über sind, " sprach der Priester ernst .

„ Ich weiß es ; richte mich empor Käthe, ich will sehen,
wie Alle unterzeichnen .

"
Die treue Dienerin gehorchte ; sie reichte dann die Feder

Konrad hinüber und Gröben sah ihm unverwandt zu , während
er seinen Namen Unterzeichnete .

„ Konrad von Wirnfels, " wiederholte er langsam, „ wie
habe ich diesen Namen einst gehaßt ; nun , es ist nur gerechte
Wiedervergeltung, daß Sie die Ursache meines Todes sind,
nicht so sehr wegen der That, die ich begangen , verdiente - ich
Strafe , sondern wegen des Unrechts, welches ich Ihnen und
Leonie zugefügt. "

Der Priester Unterzeichnete nun, dann Käthe und schließlich
der Bezirksrichter. Nachdem Alles vorüber war , sank Gröben
in die Kiffen zurück.

„ Eine Stunde noch , vielleicht weniger," flüsterte der

Priester Konrad zu , „ dann ist Alles vorüber ; lassen Sie ihn
jetzt mit mir allein ! "

Der Sterbende hatte die Worte vernommen , mit einer
letzten Kraftanstrengung richtete er sich empor.

„ Ja , ich weiß , keine Stunde habe ich mehr zu leben ! "
sprach er mit matter Stimme . „ Ich wiederhole nochmals,
ich bitte Niemanden um Verzeihung, ich will selbst Leonie
nicht sehen , würde es nicht ertragen, in ihr Antlitz zu schauen,
denn sie könnte mir ja nicht verzeihen ! Wie kommt es , daß
Sie wieder in der Heimaih sind , daß Sie Ihren rechtmäßigen
Namen tragen , daß Sie freigesprochen zu sein scheinen ? Theilen
Sie mir das noch mit ! "

„ Mein Sohn , wenden Sie Ihre Gedanken jetzt anderen
Dingen zu, " sprach der Priester ernst .

„ Pah — in einer Stunde läßt sich nicht die Lebens¬
weise eines ganzen Menschenalters umgestalten . Sagen Sie
mir die Wahrheit , Wirnfels . Weshalb haben Sie mich ver¬
folgt ? Sollte Leonie mich doch verrathen haben ? Sprechen
Sie ! Rasch ! "

Konrad beugte sich zu ihm nieder.
„ Selbst ich , der ich keine Veranlassung habe, Mitleid

gegen Sie zu üben , würde Ihnen die Wahrheit gern erspart
haben , doch — Sie wollen , daß ich spreche — so sei es
denn ! Um Sie , um mich zu retten, um sich selbst davor zu
schützen , die Gattin Leon's de Cressieux werden zu müssen,
klagte Leonie sich selbst des Verbrechens an , welches Sie be¬
gangen , ist sie im Gefängniß ! "

„ Leonie für schuldig gehalten, Leonie eins Gefangene —
o , Himmel, Konrad von Wirnfels , Ihnen schulde ich meinen
Tod ; ich — ich danke Ihnen dafür — ich — "

Seine Stimme erlosch in unverständlichem Geflüster, die
Schatten des Todes breiteten sich über seine verzerrten Züge,
röchelnd sank er in die Kissen seines Lagers zurück.

Unbarmherziger Gott , welch' entsetzliches Todtenbett !
Das war der Gedanke , welcher allen Anwesenden unwillkürlich
durch den Sinn schwebte.

Der Priester kniete nieder , um für die scheidende Seele
ein stilles Gebet zu verrichten , Konrad stand ernst und bewegt
zur Seite ; immer schwächer ward des Sterbenden Athem , bis
er endlich ganz erlosch ; die schuldbelastete Seele war einge¬
gangen zur ewigen Ruhe .

(Fortsetzung folgt )

Unter den vielen Hunderten von Almanachs und Kalendern , welche
für das kommende Jahr jetzt zum Verkauf gelangen , macht sich ein Ab¬
reißkalender der Beachtung besonders werth , welchen die bekannte
Firma Mey L Edlich , Leipzig-Plagwitz , zur Ausgabe bringt . Die Ver¬
kaufsstellen dieses sehr zweckmäßigen Kalenders sind im Jnseratentheile
unseres Blattes bekannt gemacht .

Im Namen des Königs !
In der Privatllagesache

des Buchbinders F . Kühn in Bant und des Schuhmachers B . Bümmer¬
stede hier , Privatkläger , gegen die Redakteure Th . Süß und G . Breit¬

schädel, beide hier , Angeklagte , wegen Beleidigung
hat das Königliche Schöffengericht zu Wilhelmshaven in der Sitzung
vom 12 . November 1886 , an welcher theilgenommen haben : 1 . Amts¬
richter Keber als Vorsitzender , 2 . Hotelier Arning , 3 . Restaurateur Storch
als Schöffen , Aktuar Nitsch als Gerichtsschreiber , für Recht erkannt :

Die Angeklagten — Redakteur Theodor Süß hier und der Redak¬
teur Gustav Breitschädel hier — sind der fortgesetzten öffentlichen Be¬
leidigung der Privatkläger Kühn und Bümmerstede schuldig und werden
deshalb zu einer Geldstrafe von je 30 (dreißig ) Mark , an deren Stelle ,
falls sie nicht beigetrieben werden kann , eine Gefängnißstrafe von je 5
(fünf ) Tagen tritt , verurtheilt . Auch wird den Beleidigten die Befugniß
zugesprochen , den verfügenden Theil dieses Urtheils binnen 4 Wochen
nach Eintritt der Vollstreckbarkeit desselben ein Mal im hiesigen Tage¬
blatts öffentlich bekannt zu machen .

Die Widerklage wird abgewiesen und werden die in dieser beschul¬
digten Angeklagten Kühn und Bümmerstede der Beleidigung für nicht
schuldig erklärt und dieserhalb freigesprochen .

Sämmtliche Kosten des Verfahrens einschließlich der Erstattung
der den Privatklägern erwachsenen notbwendigen Auslagen werden den
Angeklagten Süß und Breitschädel solidarisch auferlegt .

(gez .) Keber. Nitsch.
Wilhelmshaven , den 27 . November 1886 .

Farbige Seidenstoffe v. Mk . 1.55
12 .55 p . Met . (ca . 2000 versch. Färb . u. Deff .) /sffzzzg
islüs sxMLlse , souisi-ils , kioosllinoo , kukkoli , 8sß
omv . , llomoio , kmslöüö, Stopsiljoollon - li. sglinoostoffo , lUpso.
IsMo olo. — Vers, roben - und stückweise zollfrei in 's Haus
das Seidenfabrik -Depot tzl. Neuuetzerx (K . u . K . Hoff .) 2üri «L .
Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto .

Verlobungs-
Ringe

halte in allen Größen und verschie¬
denen Stärken vorräthig . Wxtra -
4l ; forrigu ? g nach besonderen An¬
gaben auf Wunsch sosor ! .

I "
. ZiiLltiivr .

^IIMllgs , Kolli - llinl KÜboi'- isl'Iioltoi',
Roonstraße 96 .

Meine

WIMiM-MlöllllU
ist eröffnet und verkaufe wegen Um¬
zugs zu äußerst billigen Preisen.

Alsdann empfehle mein
Galailtme-

) Kurz - und WA
MUM ' GeMt )

sowie Nkützen und Hüte zu
äußerst billigen Pr " isen und bitte um
vielen Zuspruch.

I . . vlugel ,
Neustadtgödens .

Wolle « Sie gute dauerhafte Stiefel kaufen ,
Nüsse « Sie nach der Schuhfabrik von ^pol laufen.

Sellonl ,
Hier bekommt man gute , dauerhafte Arbeit . Lauge M

Kroppstiefel 16 Mk . , Herren - Schaftstiefel mit Doppelsohlen
10 Mk ., Herren -Zugstiefel von 8— 10 Mk ., Herren -Zugichuhe
7 Mk ., starke Herrenschuhe von S — 6,50 M -, roßl . Damen¬

stiefel von 6— 7 Mk ., Damenlackstiefel 8 Mk . , Damenprome¬
nadenschuhe von 4,50 - 5 Mk ., starke Knabenstiefel mit und

ohne Stulpen von 5— 6,50 Mk . , Knabenzugschuhe von 4,50
bis 5,50 Mk ., Ohrenschuhe von 2,20 — 3,70 Mk., Mädchen -

>und Kinderstiefel zu soliden Preisen .

vortreMed wirken- bei alle» ürnnkkeite» -es UlLgevz .
IInübsrtroSsQ de ! ^ .ppslitlosißkeit , SoLivüelrs äes Llaxsns ,

üdelrleedsnätzw ^ tderv , LILduvS , SLurom. ^ .ufslosssn , Lolik ,
Llasssnks .1arrli , Soädrsnnsn , LiläunK von Land unä Ortes , üvsr -
mässiKer 8od1ejmproäuorion , Oeldsiiodt , Lksl unä Lrdreoden ,
Lopfsokmer ? (falls er vom Ulanen kerrüdrt ), Lla^ enkrampf , klart -
loidiAkoit oäer Verstopfung , Veberlacien äesülagens mit8pei «u"i
unä Oetränkon , TVurmer, ^ tzder- unä Ilämorrkoiäaiieiüen .

kreis per klaseke ss-mmt Hedrkuedsrtnivoisullx 70 kfg .
Oont. -Vers . äured Lpotk . Lsnl Vraciv , r< n6msksr Mükron ).

Die LlariaLtzller Uchgentropfen . sinci kein Oedeimmittel . Die
SedutLmarko. - Lestanätli . sinäd .̂ sci . klasokod ĵ . ä . OedrauedsLn ^ eis . angsgoden .

I02v
ko. - lZesranarn . smao . iscl . lsiasonon . i . a . nvvLÄUcitsuunvi «.
Echt z« haben in fast allen Apotheken.

glänrenclen Kunen
86ld8t in äSQ
MUsii bsi Msii Urteil von L1A8SL-
(ansli L6ttLÜ886ii, Impotsuri ) ,
Msrsv - , Ks8olil6olit8- imck Prg.n6Q -
Lrurikiisitsn sto . daiisii visita-sli
l^ sick imä Ni88A>iii8t dorvoi -As-
ruksll . Nun vsrluuAS mir msinsii
Lii8kiüirIioIisii kroZpoLt, rvslosisn
Aruti8 vsrMiiäs , um Äoii 8ö1ii8t
sin (Irtftsil 2N biiäsn . Lssianä -
InnA misii drisüiott . — K? .

Lpsoialur^t, LliiuL Nerr-
Aarstlisntiiktl , 8 » 8«I - iklnnli »
S6N

JalliüAiüsiües Uielier ,
1V1 .

Ecks der Rvoa- uns Mitlelstr.
Eine j Ziege __

z . Verkauf i . Pfarrhaus b . Küster.

I Donnerstag , den 16 . d Mr
Vtzl-eimgung

Alter -Corps Studenten
im

Leslaurant vödderl
Roanstr . 97 . 1 Tr .

Llls
I Uliren , kloläwaai-en unck grillen

vsrkLuk u. rex-mi-t Lasssist dilUß
f . ö .

llbrirraolrsr
6/ ^ 7 MIMMU ) .

l H . 8 . äls Lilts äsr WssrsN
( 'nrslslw sui Arunsov. Liialr

gsZeu ralsnM -siss LV 2 s.I1lr1.nZ
listsrs ) , so-Mls rilr ssirdsrs rrrul

cksusvlistvs LisstÄUrruiZäsr
Hsxsvsvrrvsn Islsvs « srsirvis .

Rheinweine
L 50 und 70 Pfg . , Roth 90 Pfg.
v . 25 Ltr . an . Fritz Ritter,

Weinproducent, Kreuznach.



ü üespkii, Ilölienlle.
Bis Weihnachten verkaufe D A ^ M A

sämmtliche Kleiderstoffe in schwarz und couleurt,
Cattun und Druckcattun , sowie Winter - und Regen

Mäntel mit LT
25 Stück große Buckskin -Anzüge und Ueberzieher für

die Hälfte des Werthes .
Feine starke Buckskin -Hosen zu 8,50 Mk.

200 Stück große moderne Herren -Shlipse ä 60 Pf .,
Werth 1,50 Mk .

100 Paar seine handgestickte Hosenträger m . Wildleder
n 3 und 4 Mk .

100 Karton Battist -Tücher L 1,50 , Werth 3 Mk.
Buckskin-Reste ganz unter Preis .

Ferner empfehle :

WV VsiUvii ,
"

W
Schürzen , Röcke , Bettdecken , Läuferstoffe ,
Teppiche und Vorleger , sowie Flanelle und sämmtliche Woll

fachen in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen .

Neuende . ki . klsspsn »

Uusmrkims voll
Wegen Aufgabe meines Schuhwaarengefchasts verkaufe ich

von heute an

zu und unter Einkaufspreisen
bis zur gänzlichen Räumung .

Kestellllllgell Miß Naß, jomie
Reparainreil

m prompt null kiillig . m

V Schuhmacher ,
Alteftraße 13 .

ILirÄ VvLlStl «

Kelsen
in größter Auswahl und nur guter Qualität empfiehlt

M NM - M kLkllWM-gglllliVL
von

llivk . I-tzbmgnn,
WilHetnrsHcwen und Wekfovt .

/ DvivvrsÄl - Lll ^ oorin - Seiko . ^ >,
Bereits seit 15 Jahren unübertroffeneSeife für jede Art Hautkrankheit, wie ^ nsüoüläxv , rinnen

SamMersprosson , rievlilvn und empfindliche Haut , sowie zur Gesunderhaltung derselben , daher die
vielen Anerkennungsschreiben von den höchsten Personen, MilitSrärzicn und Privaten .

e„ « I>i" -rviv .fnkiund kann sich Jedermann »>>!!
IS Pfennige von den vorzüglichen Eigenschaft «« derlei »«» Überzeugen, ti . 8 . Lsxsatilüg , üagsbuijj .

s iS Ulsin - Vsrknrck dsi tzisbr . I >iilt8 >, fiVilüolmsllavon , RoonMr .

Wir haben den Herren Svlnssokenäleek L 8i6stoIck8 ln ümäsn
den Alleinverkauf unseres

Nnion -PhosphsrtmehLes
in dreifacher staubfeiner Mahlung mit einem Gehalt von 17 bis 20 »/g
Phosphorsäure für Ostfrieslanv und dm Kreis Aschendorf übertragen
und bitten , gefällige Anfragen an vorbenannte Herren zu richten .

Dortmund , im November 1886 .
Tokuvklsi ' msnn L Knsms «̂ .

klsek pi
-sistgelo 'önt in 1skkS8fmt

V «ut 8«l»«ir DLisrlr «« ««,
!8 » Iv » 1 <»r - null « 1 « . sie - , 0 » Kii » v8 ,

K « iM stv . ,
clsrl fsiristoii null tüsusrotou Mslärulisotloa Zlarüou oboabürtiA , äabsi

rvsssutlleü HMA6I -
, liskort äio

Düsseläorker kunsoli unck Hhfiiour -hnhiik
W . MGL8LMA 1 »

Häutlioli ln «ton komorsri Oosoüüktsn . — lloäs läasolm trä ^ t
msiris lärmn .

Oonoral -Doxot boi «luu886N in IVilbolmsIiavoii .

Bismarckstratze . Bismarckstraße
k>ss«u ! "UW Heute und folgende Tage : NM " X«n !

8L Großes Goncerl M
^ ^ der

lieuengsgiflsn kummt . llsmen-llsiiöllk „klibing
" su8 lllllknbiil 'g.

Hierzu laden freundlichfi ein

I , Lüsing . U. IIummvnl .

,

lioekkinö ^ ianinos t

* voller Ton , System 8tein»s^
H stehen zum -Verkauf bei

t lliistav § c1wl2 ,
^ Jnstrumentelimacher ,
» verlängerte Rvsnstrntze Nr . 57.
r.

r

§

S

Als

passendes NeikjnachLs - Äeschenk
empfehle das für die Civil - Gemeinde

neu eingeführte

Gesangbuch
in den einfachsten dis zu den feinsten Einbänden .

lobsnn fovlivn ,
Mothes Schloß. Moonstraße 109 .

Etablirt 1824 . Etablirt 1824 .

jgstspli 8ölnstl in 0ü88ö! liüki,
Kömgl. Dreuß KoslieferMi.

Punsch -Syrop
von hervorragender und mrerr ichter Güte .

MW° Alleinige Niederlage "WW
bei

SDLrlL8 ,

Verkaufe von heute an sämmtliche

Winter -
und

Negen -Mäntel
bedeutend billiger.

Heinr. W. Albers,
Roonstratze LOL .

Frische Sendung

Kislök öllolilingg
und

bei

6 . Lsllöivasskr ,
Verl . Gök . rstr . 7 .

Vielfachen Wünschen entsprechend ,
verkaufe von heute ab

Lagerbier
rn

Champagnerflaschen
und gebe dieselben in und außer dem
Hause L Flasche zu 2tt Pfg . ab.
Wiederverkäufern hohen Rabatt .

Belsort .

8ollUöinsfIomvn
empfiehlt

6 Pfund 3 Mk .

E . Langer ,
Neuestraße 10 .

Als passendes

eihnachtsgescheiik
und als schönstes Andenken an Ver¬
storbene , fertige ich Kreidezeichnungen
nach Photographie , bis in Lebens¬
größe und erbitte Bestellungen , welche
noch bis Weihnachten erledigt werden
sollen , baldigst . — Probebilder sind
bei Herrn Buchbinder Müller ,
Roonstr ., ausgestellt , woselbst auch Be¬
stellungen entgegen genommen werden .

Keopg iienke,
Decorationsmaler , Grenzstr . 26 .^

- » « LL ' s -

Gas felbfterzeugende

Lampen .
Allein Verkauf zu Fabrik -

Preisen für Wilhelmshaven
bei

» Hvsvlsn ,
Marktsträtze 39 .

Antwerpen : Silberne Medaille ;
Zürich : Diplom .

Goldene Medaillen : ^
Nizza 1884 ; Krems 1884 .

Spielwerkt
4 — 200 Stücke spielend ; mit
oder ohne Expression , Mandoline ,
Trommel , Glocken, Himmels¬
stimmen , Castagnetten , Harfen¬
spiel rc.

Spieldosen
2 — 16 Stücke spielend ; ferner
Necessaires , Cigarrenständer ,
Schweizerhäuschen , Photographie -
Albums , Schreibzeuge , Hand¬
schuhkasten, Briefbeschwerer , Blu¬
menvasen , Cigarren - Etuis , Ta¬
baksdosen , Arbeitstische , Flaschen ,
Biergläser , Stühle rc . Alles
mit Musik . Stets das Neueste
und Vorzüglichste , besonders ge¬
eignet zu Weihnachtsgeschenken ,
empfiehlt

I . H . Heller, Bern
(Schweiz ) .

In Folge bedeutender
Reduktion der Rohmaterialpreise
bewillige ich auf die bisherigen
Ansätze meiner Preislisten 20 <Vg
Rabatt und zwar selbst bei dem
kleinsten Aufträge .

Nur direkter Bezug gorantirt
Aechtheit ; illustrirte Preislisten
sende franko .

MR -M « L UMS
werden nach Maß in kurzer Zeit zu
oliden Preisen geliefert . Für gute

Arbeit und moderne Anfertigung
Garantie .

Herren - Kleidermacher ,
Neuheppens , Altestraße 16 .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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